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172 Riel .

Partie von Kiel ( am kleinen Kiel ) .

ſondern auch , wie man wohl behaupten darf , des geſammten Deutſchlands . Es mag jetzt gegen 40,000 Einwohner
zählen . An und für ſich aber , als Stadt und abgeſehen von ſeinem Hafen und ſeiner Umgebung , vermag es

einen fremden Beſucher kaum durch etwas Beſonderes zu feſſeln . Es gibt ein Schloß , ein paar alte Kirchen , die

ſchon erwähnten Univerſitätsgebäude und die ſich anſchließenden Inſtitute . Ausdrücklich aber wäre hier etwa nur jene

Stadtgegend zu nennen , die man den „kleinen Kiel “ heißt , einen von zahlreichem Geflügel belebten See , umgeben
von hübſchen Anlagen und Spaziergängen , geſchmackvollen Villen und anderen , älteren und neueren Baulichkeiten .
Von höherem Werth und Intereſſe iſt einerſeits eine Sammlung ſchleswigholſtein ' ſcher Holzſchnitzwerke , und anderer —

ſeits eine ſolche vaterländiſcher Alterthümer , welche beide allerdings vielleicht nirgends ihresgleichen haben dürften .
Beide ſind von einem überraſchenden Reichthum an den ſeltenſten , koſtbarſten und ſchönſten Gegenſtänden .
Allein um ſolcher Sehenswürdigkeiten willen wird Kiel im Grunde dennoch ſchwerlich für jemand zum Aufenthalt
werden . Wer hieher reiſt und , wenn er ' s recht macht , auch die gebührende Zeit verweilt , der ſucht , um dies zu

wiederholen , zuerſt die ſchöne Umgebung auf , den prachtvollen Hafen und die mächtigen Marinebauten , welche hier

die neben Wilhelmshaven bedeutendſte , ja dieſem vielleicht ſchon überlegene Flottenſtation Deutſchlands zum größten

Theil bereits hergeſtellt haben und in nicht ferner Zeit zur Vollendung gelangen laſſen werden . Dabei kommt

dann allmählich auch alles übrige an die Reihe .

Der Hafen , die Kieler Föhrde , iſt vielleicht die ſchönſte aller ſchönen Buchten der Oſtſee und übertrifft

zum Beiſpiel auch die Flensburger , von der wir früher berichteten , in jeder Hinſicht um vieles . Sie hat eine

Länge von etwa zwei deutſchen Meilen , eine Breite , welche zwiſchen einer halben Meile und einigen hundert Ruthen

ſchwankt , und eine Tiefe , die mit Ausnahme weniger Stellen , auch den ſchwerſten Schiffen erlaubt , in der Nähe
des Ufers , ja an dieſen ſelber zu ankern . So iſt denn Platz vorhanden , die zahlreichſten Flotten , ja ſozuſagen
die der halben Welt , auf das bequemſte unterzubringen , wie denn während des ruſſiſchen Krieges , in den Jahren
1854 und 1855 , die engliſchen und franzöſiſchen Geſchwader hier mehrmals Raſt gemacht haben . Und endlich ,

um auch eines ſolchen Vorzuges zu gedenken , iſt dieſer Hafen unter gewöhnlichen Zuſtänden auch gegen die meiſten
Stürme vollſtändig geſchützt . Die Sturmflut freilich , welche im November 1872 die geſammte Oſtſeeküſte in ſo

furchtbarer Weiſe heimſuchte , wie es ſeit Jahrhunderten nicht erlebt worden war , erſtreckte ſich verderblich bis in

die Stadt hinein .
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